
Das alt eUEC Programm
Wıe der alte FrRu MmMuUu auch die Neue Folge des Freiburger Rundbhriets
16 NF) A4US jüdischer und christlicher Sıcht auft viele Schwierigkeıiten
und Chancen hinweısen, dıe sıch 7zwıischen verschıedenen Religionen,
Gesellschaften und Völkern abspielen

Es geht Dokumentatıon und Interpretation wichtiger kirchlicher,
israelıscher un allgemeın jüdıscher und jüdisch christlicher Ereignisse
un Stellungnahmen DDazu gehören päpstliche, bischöfliche und
synodale Erklärungen der verschiedenen Kırchen. Der FrRu wiırd
W Aar weıtgehend VO der katholischen Kırche Deutschlands Er
111 aber urchaus ı Übereinstimmung MIT der Kırche C1INEC UNCINSC-
schränkt ökumenische Haltung den Tag legen. „Okumene hne Juden
o1bt 065 nıcht“ autete C1inN eeterum CENSCO VO Frau Luckner Der FrRu

111 sıch auch nıcht der Kırchlichkeit abkapseln Israelısche Wahl-
ergebnisse, iısraelısch arabische Gespräche, jüdısch ıslamısche Dıialoge
und relevante Aussagen VO Rabbinern und Politikern ebenso WI1IC ] _
dısch christliche Begegnungen, Veranstaltungen und Gottesdienste WT -

den den Lesern vorgestellt Der FrRu 111 aber auch C411 zweltliches
Gesıicht tragen! Er ann jedoch be] vierteljährlicher Erscheinungsweıise
nıcht aktuell ber das Tagesgeschehen berichten, sondern HLTE —

mentassend und rückblickend

UÜberblicke ber Neuerscheinungen VO  s Büchern MI wissenschaftli-
chem, lıterarıschem, kulturellem der polıtiıschem Inhalt ıhre Be-
W€rtung durch Rezensenten nehmen C1INC wichtige Stelle FrRu
C1iMN Eın besonderes Augenmerk ISt auf Bücher ber Predigt Katechese
und Spiritualıtät werten, weıl sıch auch da christlicher Antısemıitismus
unbemerkt einschleichen ann Ferner sollen wıssenschaftliche Publika-
t1LONen AUS der Judaistik SIC P E8 Hebräisch Englisch FranzoÖ-
siısch Italienısch der Deutsch geschrieben re7ZenSsiert werden, damıt
auch auf CUuU«C Entwicklungen Kultur, Religion und elısteswıssen-
schaftten aufmerksam gemacht wırd Wer Anregungen für Rezensi:onen
geben der sıch selbst als Rezensent betätigen 111 1ST Z Mitarbeit C1N-

geladen
In Weiterführung des bisherigen „Immanuel“ wırd der FrKRu auch
Zukunft Zute hebräische Artıkel die unNnseTCcN Breıten unbeach-

EG leiben würden, 1115 Deutsche übersetzen



IIem Gründer des Chassıdismus, Baal Schem Tov (1700-1760), wırd
VO seınen Schülern der Spruch zugeschrieben: „Vergessen führt ZU

Exıl; 1n der Eriınnerung lıegt das Gehe1i1mnıs der Erlösung.“ Mıt diıesem
Atz wırd heutzutage die Notwendigkeıt unterstrichen, die Schoa nıcht iın
Vergessenheıt geraten lassen. Wenn sıch dıe Völker nıcht mehr WITr-
kungsvoll der millionentfachen Ermordung und einahe erreichten Total-
vernichtung des jüdischen Volkes erinnern, wırd wıederum eine (
Schoa ber das jüdısche Volk (oder ber eın anderes Volk, eıne andere
Religionsgemeinschaft) hereinbrechen. Besonders in Deutschland mu
dıe Eriınnerung wachgehalten und VO den Kirchen vertieft werden,
1St keıne Erlösung möglich. Der FrRu wırd Ideologien und Vor-
kommnısse, die Vorboten der Zeugen eıner Schoa seın könnten
(Rassısmus, Indiıtterentismus, Integralismus, Fundamentalısmus, juden-
feindliche Deutung der Evangelıen), registrıeren, damıt dıe Menschen
rechtzeıtig gewarnt werden.

Der FrRu wiırd W1€e der bisherige Rundbrief die Freundschaft 701-
schen Juden un Christen Öördern un Ereignisse AT Leuchten bringen,
die dem Frieden dienen. Es geht ıhm aber nıcht irgendeine offene
der verbrämte Miıssıonierung der Juden Nıcht HAr das Geme1unsame 1St

betonen:;: auch das Trennende oll akzeptiert werden. Wır leben ın e1-
TIG multikulturellen Welt,; ber die eın künstlicher Einheits-Uberbau
gestülpt werden annn

Der FrRu erscheint nıcht mehr HUE einmal jährlich und auch nıcht
mehr 1n großem Umfang und Format W1€e der bisherige FrRu Geplant
sınd Heftte pro Jahr mIıt Je Seıten Umfang. Der Jahrgang beginnt
jeweils 1m Herbst (entsprechend dem jüdischen Jahr). Dıie Kosten finden
S1ıe autf Seıte

Der FrRu 11l keıne Konkurrenz schon bestehenden jüdischen
und jüdisch-christlichen Publikationsorganen se1in. uch die Ver-
antwortlichen wıssen, da{fß die christlich-jüdischen Zeitschriften w1e
„Kırche und Israel“, ‚Judaica. ; „Chrısten und Israel“, „Common
Ground“, „ Tutu-Fatti-Ricerche „ Dialo2ue:, „Informatıon Servıce of
the Pontifical Counscıl tor Promoting Christıian Unıty“, „Ihe Jewish Bı-
ble Quarterly:; „Jewish Studies (uarteriv”, DIC „Der Freund 16-
raels“ der gleichen Sache dienen und sıch gegenselt1g erganzen. Er
möchte in Austausch mıt diesen und anderen Zeitschritten treten Es geht

eıne gemeinsame geistige Aufbau-Arbeıt. Johannes Paul I1 hat 1€eSs
1ın seıner Ansprache die jüdiıschen Autoritäten Ungarns 18 August



1991 umschrieben: „Gestüutzt durch seiınen Glauben den Ewigen,
hat das jüdısche Volk in seıner 1000jährıgen Zerstreuung seıne
Identität, seıne Rıten und seıne Tradıtionen ewahrt. Dadurch hat CS e1-
NCN wesentlichen Beıtrag Z geistigen und kulturellen Leben der Welt

4geleistet, esonders 1n Europa
Die Nummer der Neuen Folge des Freiburger Rundhbriefs erscheınt
1n eınem hıistoriıschen Augenblick, in dem sıch viele Tore der Hoffnung
RE  ' öffnen 7 wel ehemalıge Feınde Israel un dıe PLO rıngen die
Verwirklichung eınes Abkommens ber eıne Selbstverwaltung der Palä-
stiınenser 1m Gazastreiten und 1in Jericho. Dazu schreıibt Arı Rath 1m „JIs
raelıtiıschen Wochenblatt“ (Zürich) VO September 1 995, „ In e1-
RE m»ollkom men polıtischen Realıtät, dıe jegliche Vorstellungen P1-
ner Fiktion übertrifft, ıst der nachste eyrwartende Schritt dıe gegenseıtı-
ZE Anerkennung “O  Z Israel UN der PL  © Eın Berater Yassır Ara-
fats, Nabiıl Sha’at, sprach 10104 e1inNeYr Versöhnung beider Völker. FEıne
wahrhaft historıische Erklärung!“ Be1 der tejerlichen Unterzeichnung des
Gaza-Jericho-Abkommens VOTr dem Südportal des Weilßen Hauses in
Washıngton September 1993 Premıierminister Yıtzhak Rabın

„Genug des Blutes UuUnN der Tränen! Es drängt UNLS nıcht ach Rache1991 so umschrieben: „Gestützt durch seinen Glauben an den Ewigen,  hat das jüdische Volk sogar ın seiner 1000jährigen Zerstreuung seine  Identität, seine Riten und seine Traditionen bewahrt. Dadurch hat es ei-  nen wesentlichen Beitrag zum geistigen und kulturellen Leben der Welt  «4  .  geleistet, besonders ın Europa  Die erste Nummer der Neuen Folge des Freiburger Rundbriefs erscheint  ın einem historischen Augenblick, ın dem sich viele Tore der Hoffnung  neu öffnen. Zwei ehemalige Feinde — Israel und die PLO — ringen um die  Verwirklichung eines Abkommens über eine Selbstverwaltung der Palä-  stinenser ım Gazastreifen und ın Jericho. Dazu schreibt Arı Rath im „Is-  raelitischen Wochenblatt“ (Zürich) vom 3. September 1993, S. 5: „In ei-  ner vollkommen neuen politischen Realität, die jegliche Vorstellungen ei-  ner Fiktion übertrifft, ist der nächste zu erwartende Schritt die gegenseiti-  ge Anerkennung von Israel und der PLO. Ein enger Berater Yassır Ara-  fats, Nabil Sha’at, sprach von einer Versöhnung beider Völker. Eine  wahrhaft historische Erklärung!“ Bei der feierlichen Unterzeichnung des  Gaza-Jericho-Abkommens vor dem Südportal des Weißen Hauses in  Washington am 13. September 1993 sagte Premierminister Yıtzhak Rabin  u.a.: „Genug des Blutes und der Tränen! Es drängt uns nicht nach Rache  ... Die Zeit des Friedens ist gekommen!“ Yassır Arafat redete im Zusam-  menhang mit der Washingtoner Friedenszeremonie von der „Schlacht  des Friedens“, die es jetzt zu schlagen gelte und die „die schwierigste  Schlacht unseres Lebens“ sei.  Da auch Jordanien eng an diesem Friedensprozeß beteiligt ist, kann ohne  Bedenken eine Voraussage gewagt werden: Der Vatikan wird schon sehr  bald sowohl dem Staat Israel als auch dem Königreich Jordanien volle di-  plomatische Anerkennung gewähren. Dies wird — um das, Mindeste zu  sagen — zur Verbesserung der Stummung zwischen Juden, Christen sowie  muslimischen und christlichen Palästinensern beitragen.  Clemens Thoma  4) Lt. Information Service of the Pontifical Council for Promoting Christian Unity,  No. 80 (1992) II, 38.Dıie eıt des Friedens 1st gekommen! Yassır Araftat redete 1m Zusam-
menhang MmMI1t der Washingtoner Friedenszeremonie VO der „Schlacht
des Friedens“, die jetzt schlagen zelte und die „dıe schwier1igste
Schlacht uNsercs Lebens“ sel
Da auch Jordanien CN diesem Friedensprozefß beteilıgt 1St, ann hne
Bedenken eine Voraussage geEWaQL werden: Der Vatıkan wırd schon sehr
bald sowohl dem Staat Israel als auch dem Königreich Jordanıen volle d1-
plomatische Anerkennung gewähren. Dıies erd das_ Mindeste

AT Verbesserung der Stımmung zwıschen Juden, Christen SOWI1e
muslimischen und christlichen Palästinensern beıtragen.
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